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Liebe Leserin, lieber Leser

Leberkrebs ist eine seltene Krebsart Haben Sie Fragen? Möchten Sie 
oder Ihre Angehörigen Unterstüt-

 zung? Dann wenden Sie sich an Ihr 
 Behandlungsteam, an die Berate-
 rinnen und Berater in den kantona-

len Krebsligen oder an das Krebste-
lefon: 0800 11 88 11.

 
Sie finden die Adressen und Tele-
fonnummern der kantonalen und 
regionalen Krebsligen auf den letz-
ten Seiten dieser Broschüre. 

Wir wünschen Ihnen alles Gute. 

Ihre Krebsliga

in der Schweiz. Oft entsteht der Le-
berkrebs aus den Funktionszellen
der Leber. Diese Form wird auch
Hepatozelluläres Karzinom oder
kurz HCC genannt. Diese Broschü-
re behandelt diese Form des Leber-
krebses bei erwachsenen Personen.
Sie beantwortet folgende Fragen:
• Was ist Leberkrebs?
• Welche Beschwerden weisen auf

Leberkrebs hin?
• Welche Untersuchungen werden

benötigt für die Diagnose Leber-
krebs?

• Welche Behandlungen bekom-
men Sie bei Leberkrebs?

Nur dank 
Spenden sind unsere 

Broschüren 
kostenlos erhältlich.

QR-Code mit der 
TWINT-App scannen. 

Betrag eingeben 
und Spende bestätigen.

 Jetzt mit TWINT  
spenden: 
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Die Leber

Das Wichtigste in Kürze

•	 Die Leber hat als Organ wichtige Aufgaben in unserem Stoff-
wechsel. 

•	 Das bedeutet: Die Leber ist an vielen Vorgängen beteiligt, mit 
denen wir Zucker, Eiweiss und Fett verdauen, speichern oder 
umbauen. 

•	 Zudem entgiftet sie unseren Körper, indem sie zum Beispiel 
Alkohol oder andere schädliche Substanzen abbaut. 
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Wo ist die Leber?

Die Leber ist ein Organ im rechten 
Oberbauch. Sie wiegt etwa andert-
halb Kilogramm. Die Leber ist ei-
nes der grössten Organe im Körper. 
Sie liegt unterhalb des Zwerchfells. 

Wie ist die Leber 
aufgebaut?

Die Leber hat zwei Abschnitte: den 
rechten und den linken Lappen. 
Die Lappen bestehen aus mehreren 
kleinen Segmenten. Diese Segmen-
te bestehen aus winzigen Einheiten, 
die Leberzellen genannt werden. 

Die Leber umgibt eine feste Hülle 
aus Bindegewebe. 

Die Leber ist das einzige Organ in 
unserem Körper, das sich selbst re-
generieren kann. Das bedeutet: 
Wenn ein Teil der Leber entfernt 
wird, kann die Leber wieder nach-
wachsen. 

Was macht die Leber?

Die Leber reinigt unser Blut von 
Giftstoffen. Ausserdem speichert 
die Leber Energie. Daher ist sie ein 
wichtiges Organ in unserem Kör-
per. Weitere wichtige Aufgaben 
sind beispielsweise:
•	 Die Leber hilft, Fette zu verdau-

en, indem sie die Gallenflüssig-
keit produziert.�

•	 Die Leber hilft dabei, Eiweisse zu 
verdauen.



•	 Die Leber hilft dem Körper, den 
Zuckerspiegel im Blut zu regulie-
ren. Ist er zu hoch, speichert die 
Leber Zucker ein. Ist er zu nied-
rig, gibt die Leber Zucker ab.

•	 Die Leber kann auch Vitamine 
und Mineralien speichern.

a	 Leber
b	 Gallenblase
c	 Gallengang
d	 Zwölffingerdarm  

und Dünndarm

e	 Bauchspeicheldrüse
f	 Magen
g	 Milz
j	 Hohlvene
k	 Hauptschlagader
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Was ist Leberkrebs?

Das Wichtigste in Kürze

•	 Entsteht ein bösartiger Tumor in der Leber, sprechen Ärztinnen 
und Ärzte von Leberkrebs. 

•	 Krebszellen wachsen unkontrolliert, zerstören gesundes Ge-
webe und können sich über die Blutbahn im ganzen Körper aus-
breiten. Dann entstehen sogenannte Ableger oder Metastasen. 

•	 Ein bösartiger Tumor in der Leber zerstört auch das gesunde, 
funktionsfähige Gewebe der Leber. 
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Meistens entsteht ein bösartiger 
Tumor der Leber aus Leberzellen. 
Eine oder mehrere Leberzellen ha-
ben sich dabei so verändert, dass 
sie sich ohne Kontrolle vermehren. 
Viele dieser bösartigen Zellen  bil-
den einen Tumor. 

Was ist ein Hepatozellu­
läres Karzinom (HCC)?

Leberkrebs, der aus Leberzellen 
entstanden ist, nennen Ärztinnen 
und Ärzte Hepatozelluläres Karzi-
nom. Sie kürzen die Erkrankung 
auch als HCC ab. 

Oft entsteht ein HCC, wenn Men-
schen bereits eine Erkrankung der 
Leber haben. Das ist beispielswei-

se eine Leberzirrhose oder eine an-
dauernde Entzündung der Leber 
(chronische Hepatitis).

Bei einer Leberzirrhose verändern 
sich durch unterschiedliche Ein-
flüsse die Leberzellen. Aus funkti-
onsfähigen Leberzellen wird nicht 
funktionsfähiges Narbengewebe.

Viele Menschen, die an HCC er-
kranken, haben aufgrund der Vor-
erkrankung bereits eine Leber, die 
nicht mehr so gut funktioniert wie 
eine gesunde Leber. 

Für das Ärzteteam ist es wichtig, 
zu wissen, wie gut Ihre Leber noch 
funktioniert. Das Ärzteteam passt 
die Behandlung daran an.



Was ist ein Gallen­
gangskarzinom oder 
biliäres Karzinom? 
Eine etwas seltenere Form des Le-
berkrebses ist das Gallengangskarzi-
nom (oder auch biliäres Karzinom). 
Gallengangskarzinome entstehen in 
den kleinen Gallenwegen innerhalb 
der Leber. Sie werden zu den Leber-
krebsarten gezählt. 

Gallengangskarzinome und Hepa-
tozelluläre Karzinome (HCC) un-
terscheiden sich jedoch in vielen 
Eigenschaften. Sie werden auch 
sehr unterschiedlich behandelt. 

Mehr  Informationen zum Gallen-
gangskarzinom respektive biliären 
Karzinom finden Sie auf unserer 
Website unter www.krebsliga.ch/
ueber-krebs/krebsarten/gallenbla-
senkrebs-gallengangkrebs. 

In den folgenden Informationen zu 
Leberkrebs beziehen wir uns auf 
das HCC.

Welche Beschwerden 
weisen auf Leberkrebs 
hin?
Verschiedene Beschwerden können 
auf Leberkrebs hinweisen. Hier sind 
einige davon:
•	 Sie verlieren Gewicht, obwohl 

Sie das nicht wollen.
•	 Sie haben längere Zeit eine 

Schwellung im Oberbauch.
•	 Sie haben Schmerzen oder 

Druckgefühle im Oberbauch.
•	 Sie haben gelb gefärbte Haut 

und Augen (Gelbsucht) oder 
Juckreiz.

•	 Sie haben längere Zeit keinen 
Appetit oder Ihnen ist übel.

Diese Beschwerden können auch 
andere Ursachen haben. Falls Sie 
solche oder ähnliche Beschwer-
den haben, empfehlen wir Ihnen 
jedoch dringend, zur Ärztin oder 
zum Arzt zu gehen. 
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Welche Risikofaktoren 
für Leberkrebs gibt es?

Einige Erkrankungen erhöhen das 
Risiko, an Leberkrebs zu erkran-
ken. Das nennen die Fachleute Ri-
sikofaktoren. 

Sie haben ein höheres Risiko, an 
Leberkrebs zu erkranken,
•	 wenn Sie eine Leberzirrhose ha-

ben. Diese entsteht, wenn das 
Lebergewebe wiederholt und 
dauerhaft geschädigt wird. Dann 
wird es durch Narbengewebe er-
setzt. Dadurch kann die Leber 
ihre Aufgaben nicht mehr erfül-
len.  

•	 wenn Sie eine chronische Hepa-
titis haben. Das bedeutet, dass 
die Leber dauerhaft entzündet 
ist. Gründe dafür sind etwa eine 
Infektion mit den Viren Hepati-
tis B oder durch bestimmte Me-
dikamente oder durch Drogen. 

•	 wenn Sie eine Fettleberhepati-
tis haben. Das kann passieren, 
wenn Ihre Leber viel Fett gespei-
chert hat und sich dadurch ent-
zündet. 

Zu hoher Alkoholkonsum ist ei-
ne Hauptursache für Leberzirrho-
se und Fettleberhepatitis. Entspre-
chend haben Sie ein höheres Risiko, 
an Leberkrebs zu erkranken, wenn 
Sie viel Alkohol trinken.

Auch Rauchen, Übergewicht, Dia-
betes und die Einnahme von gewis-
sen Medikamenten wie Anabolika 
erhöhen das Risiko von Leberkrebs.  

Falls in Ihrer Familie bereits meh-
rere Menschen an Leberkrebs er-
krankt sind, kann das auf ein fa-
miliäres Risiko hindeuten. Es kann 
sein, dass in Ihrem Erbgut (den Ge-
nen) eine Veränderung vorliegt, die 
diese Erkrankung begünstigt. 

Lesen Sie mehr zu erblich beding-
tem Krebs und genetischer Vorbe-
lastung in der Broschüre «Erblich 
bedingter Krebs». Bei Leberkrebs 
ist eine familiäre Veranlagung je-
doch selten.

Sprechen Sie mit Ihrer Ärztin oder 
Ihrem Arzt, wenn Sie befürchten, 
ein erhöhtes Risiko für Leberkrebs 
zu haben. 
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Welche Untersuchungen führen 
zur Diagnose Leberkrebs?

Das Wichtigste in Kürze

•	 Bei einem Verdacht auf Leberkrebs führen Ärztinnen und Ärzte 
mehrere Untersuchungen mit Ihnen durch. 

•	 Damit wollen sie herausfinden, ob Sie Leberkrebs haben. 
•	 Sie wollen zudem herausfinden, wie weit diese Erkrankung bei 

Ihnen fortgeschritten ist. 
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Wenn Ihre Ärztin oder Ihr Arzt den 
Verdacht hat, dass Sie an Leber-
krebs leiden, führt sie oder er ver-
schiedene Untersuchungen durch. 
Das sind beispielsweise folgende 
Untersuchungen. 

Erste Untersuchung bei 
der Ärztin oder dem Arzt

Ihre Ärztin oder Ihr Arzt fragt Sie
•	 nach Ihren Beschwerden,
•	 nach Ihren Ess- und Trinkge-

wohnheiten,
•	 ob Sie Medikamente einnehmen.

Ausserdem tastet die Ärztin oder 
der Arzt Ihren Körper ab: Sie oder 
er untersucht, ob die Leber vergrös-
sert ist, ob Sie geschwollene Lymph-
knoten haben und ob Ihre Augen 
und Ihre Haut gelb sind. 

Zudem wird Ihr Blut untersucht. 
Die Blutwerte sagen aus, wie Ihr 
Allgemeinzustand ist und wie Ihre 
Organe funktionieren.

Bildgebende 
Untersuchungen

Die Ärztin oder der Arzt kann mit 
einer sogenannten bildgebenden 
Untersuchung meist gut feststellen, 
ob Sie Leberkrebs haben. Sie er-
halten während der Untersuchung 
normalerweise eine Flüssigkeit in 
die Vene gespritzt. 

Die Flüssigkeit ist ein Kontrastmit-
tel. Es macht die Blutgefässe wäh-
rend der Untersuchung deutlicher 
sichtbar.  



Die Ärztin oder der Arzt kann bei 
der bildgebenden Untersuchung 
auch sehen, 
•	 wie gross der Tumor ist und 
•	 ob er in benachbartes Gewebe 

eingewachsen ist.

Als bildgebende Untersuchungen 
kommen Ultraschall, Computer-
tomografie (CT) oder Magnetreso-
nanztomografie (MRT) infrage. 

Das Ärzteteam wird aufgrund bis-
heriger Untersuchungen entschei-
den, welche Untersuchung bei Ih-
nen nötig ist. Manchmal sind auch 
mehrere bildgebende Untersu-
chungen nötig.

Ultraschall
Die Untersuchung mit Ultraschall 
ist für Sie schmerzlos. Zudem sind 
Sie dabei keiner Strahlung ausge-
setzt. Die Untersuchung dauert et-
wa zehn Minuten. 

Die Ärztin oder der Arzt kann im 
Ultraschall Tumoren oder Metasta-
sen erkennen. Ausserdem kann sie 
oder er sehen, ob Sie eine Leberzir-
rhose oder eine Fettleber haben.

Computertomografie (CT)
Die Computertomografie (auch kurz 
CT genannt) ist eine Untersuchung 
mit Röntgenstrahlen. Auch diese 
Untersuchung ist für Sie schmerz-
los. Allerdings sind Sie während der 
Untersuchung einer niedrigen Do-
sis Röntgenstrahlung ausgesetzt. Die 
Untersuchung dauert etwa zehn Mi-
nuten.

Magnetresonanztomografie 
(MRT)
Die Magnetresonanztomografie (auch 
kurz MRT genannt) ist eine Unter-
suchung mit Magnetfeldern. Sie ist 
für Sie schmerzlos. Zudem sind Sie 
dabei keiner Strahlung ausgesetzt. 
Diese Untersuchung dauert bis zu 
einer halben Stunde.

Während der Untersuchung liegen 
Sie in einer Röhre und das Gerät 
macht teilweise sehr laute Geräu-
sche. Sie erhalten deshalb Kopf-
hörer, mit denen Sie beispielswei-
se Musik hören können. 
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Entnahme von Gewebe 
aus der Leber (Biopsie)

Oft muss Ihnen das Ärzteteam et-
was Gewebe aus Ihrer Leber ent-
nehmen. Für diese Untersuchung 
müssen Sie für ein paar Stunden 
oder für einen kurzen stationären 
Aufenthalt ins Spital. Die Ärztin-
nen und Ärzte nennen die Gewe-
beentnahme Biopsie. 

Sie brauchen die Biopsie, um fest-
zustellen, 
•	 ob es sich um bösartige Tumor-

zellen handelt, und 
•	 um die genaue Art der Erkran-

kung herauszufinden.

Wie läuft eine 
Leberbiopsie ab?
Sie bekommen vor der Untersu-
chung meistens ein Medikament 
zum Schlafen. Während und nach 
der Untersuchung erhalten Sie ein 
Schmerzmittel. 

Daher können Sie nach der Unter-
suchung nicht selbst mit dem Au-
to nach Hause fahren. Organisieren 
Sie deshalb vorher eine Person oder 
einen Fahrdienst, die oder der Sie 
nach Hause bringen kann.
•	 Vor der Entnahme betäuben 

Ärztinnen und Ärzte den Ort, 
an dem sie mit einer Nadel durch 
Ihre Haut stechen, um etwas Ge-
webe aus Ihrer Leber zu entneh-
men.

•	 Nach der Untersuchung müssen 
Sie einige Stunden liegen bleiben. 
Das Pflegeteam schaut in dieser 
Zeit regelmässig nach Ihnen. 

•	 Wenn Sie wieder zu Hause sind, 
dürfen Sie sich einen Tag lang 
nicht körperlich belasten. Zu-
dem ist es wichtig, dass Sie nach 
der Entnahme nicht allein zu 
Hause sind.

Die Pathologin oder der Pathologe 
untersucht das Lebergewebe in ei-
nem Labor. Das ist wichtig, um Ih-
re Behandlung zu planen. 
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Weitere mögliche 
Untersuchungen

Die Ärztinnen und Ärzte werden Ih-
nen vielleicht sagen, dass Sie weite-
re Untersuchungen benötigen. Das 
kann verschiedene Gründe haben. 

Beispielsweise wollen die Ärztin-
nen und Ärzte abklären, ob der Tu-
mor in der Leber möglicherwei-
se der Ableger (Metastase) eines 
Tumors im Magen oder Darm ist. 
Dann werden Ihnen die Ärztinnen 
und Ärzte eine Magen- oder eine 
Darmspiegelung vorschlagen. 

Fragen Sie Ihre Ärztin oder Ihren 
Arzt, welchen Zweck die Untersu-
chung hat. Sie oder er wird es Ihnen 
gerne erklären.

Was kann ich tun, 
wenn mich das Warten 
belastet?
Sie können mit einer Beratung Ih-
rer regionalen Krebsliga sprechen. 

Ausserdem beantworten die Bera-
terinnen und Berater des Krebste-
lefons Ihre Fragen am Telefon, per 
Mail oder im Chat. Sie können sich 
spontan und ohne Terminverein-
barung dort melden. Die Beratung 
ist für Sie kostenlos.
•	 Telefon: 0800 11 88 11
•	 Mail: helpline@krebsliga.ch
•	 Chat: www.krebsliga.ch/

beratung-unterstuetzung/chat 

Es ist verständlich, dass Sie das 
Warten auf die Ergebnisse belastet. 
Wir unterstützen Sie und Ihre An-
gehörigen gerne in dieser schwieri-
gen Situation.
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Wie werde ich behandelt, wenn 
der Tumor entfernt werden kann?

Das Wichtigste in Kürze

•	 Ihre Ärztin oder Ihr Arzt wird mit Ihnen gemeinsam die 
Möglichkeiten besprechen, wie Ihr Leberkrebs behandelt wird. 

•	 Je nachdem, wie viele Tumoren in der Leber sind, wie gross 
die Tumoren sind, wie sie liegen und wie stark die Leber 
vorgeschädigt ist, können Chirurginnen und Chirurgen die 
Tumoren entfernen. 

•	 Manchmal muss Ihnen Ihr Ärzteteam auch die ganze Leber ent-
fernen. Dann erhalten Sie eine neue Leber von einer Spenderin 
oder einem Spender. Das ist die sogenannte Transplantation. 

•	 Alle diese Operationen sind für Sie belastende Eingriffe. 
Allerdings bieten sie die Chance auf Heilung.
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Wenn möglich wird Ihnen Ihre 
Ärztin oder Ihr Arzt eine Opera-
tion des Tumors vorschlagen. Er-
fahrene Chirurginnen und Chirur-
gen entfernen entweder den Tumor 
oder sie zerstören ihn. Letzteres 
nennen Fachleute Ablation. 

Manchmal muss auch die ganze Le-
ber entfernt werden. Dann erhalten 
Sie eine Spenderleber. Mehr dazu 
erfahren Sie auf Seite 17. 

Zuvor hat ein Ärzteteam aus ver-
schiedenen Fachrichtungen (bei-
spielsweise Hepatologie, Onkolo-
gie, Viszeralchirurgie, Pathologie) 
Ihre Erkrankung gemeinsam be-
sprochen. Diese Sitzung wird Tu-
morkonferenz oder Tumorboard 
genannt. 

Ihre Ärztin oder Ihr Arzt empfiehlt 
Ihnen die weitere Behandlung auf-
grund der Empfehlung dieser Tu-
morkonferenz.



Entfernen (Resektion) 
des Tumors

Bei einer Operation wollen die Chir-
urginnen und Chirurgen den Tumor 
in Ihrer Leber komplett entfernen. 
Sie schneiden den Tumor vorsichtig 
aus der Leber heraus inklusive eines 
sogenannten Sicherheitsrands. Da-
mit wollen die Chirurginnen und 
Chirurgen sicherstellen, dass keine 
Zellen des Tumors in Ihrem Körper 
zurückbleiben.

Die Operation kann mehrere Stun-
den dauern. Danach werden Sie von 
Pflegefachpersonen auf der Inten-
sivstation oder auf der Aufwachsta-
tion überwacht. Das bedeutet, dass 
Ihr Blutdruck, Ihr Puls und Ihre At-
mung regelmässig gemessen wer-
den. Zudem erhalten Sie genügend 
Schmerzmittel und die Fachperso-
nen schauen, ob Sie nachbluten. 

Manchmal müssen die Chirurgin-
nen und Chirurgen einen grossen 
Teil Ihrer Leber entfernen. Die Le-
ber hat jedoch die Fähigkeit, inner-
halb von einigen Wochen wieder 
nachzuwachsen. 

Die Leber kann gut nachwachsen, 
wenn sie gut funktioniert. Ist die Le-
ber infolge einer Vorerkrankung ge-
schädigt, kann sie schlechter nach-
wachsen. 

Nach der Operation müssen Sie et-
wa eine Woche im Spital bleiben.

Zerstören (Ablation) 
des Tumors

Manchmal empfiehlt Ihnen das Ärz-
teteam, den Tumor durch eine Abla-
tion zu behandeln. Der Tumor wird 
dann nicht entfernt, sondern direkt 
in der Leber zerstört: Mithilfe einer 
Nadel erzeugen die Ärztinnen und 
Ärzte gezielt grosse Hitze im Tu-
mor. Daraufhin sterben die Krebs-
zellen ab. Diese Methode heisst Ra-
diofrequenzablation (RFA).

Für eine Ablation müssen Sie oft 
nur wenige Tage im Spital bleiben.

Die Ablation ist ebenso wirksam wie 
die Resektion (Entfernung des Tu-
mors). Das Ärzteteam wählt anhand 
unterschiedlicher Kriterien aus, wel-
che Methode für Sie die beste ist.
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Transplantation 
der Leber

Manchmal müssen die Chirurgin-
nen und Chirurgen Ihnen die gan-
ze Leber entfernen. Dann erhalten 
Sie eine Leber transplantiert. Das 
bedeutet, Sie erhalten die Leber ei-
nes anderen Menschen, eine soge-
nannte Spenderleber. 

Die Lebertransplantation hat den 
Vorteil gegenüber einer Tumorent-
fernung, dass die vorgeschädigte 
Leber ebenfalls entfernt wird.

Damit eine Transplantation bei Le-
berkrebs möglich ist, müssen eini-
ge Bedingungen erfüllt sein:
•	 Die Lebererkrankung darf nicht 

zu weit fortgeschritten sein.
•	 Das Alter und die Gesundheits-

zustand der Patientin oder des 
Patienten müssen bestimmte 
Bedingungen erfüllen.

Wenn diese Bedingungen nicht er-
füllt sind, ist das Risiko für eine 
Transplantation zu hoch. 

Die Leber kann von einem Men-
schen stammen, der vor Kurzem 
verstorben ist. Ein Ärzteteam hat 
das Organ kurz nach dessen Hirn-
tod entnommen. 

Das ist nur möglich, wenn die oder 
der Verstorbene oder die Angehö-
rigen der Organtransplantation zu-
gestimmt haben.

Eine andere Möglichkeit: Sie be-
kommen den Leberteil einer leben-
den Spenderin oder eines lebenden 
Spenders.

Das ist möglich, weil die Leber bei 
der Spenderin oder dem Spender 
nachwachsen kann. Die Spenderin 
oder der Spender muss jedoch Be-
dingungen bezüglich Alter und Ge-
sundheitszustand erfüllen. Sie oder 
er muss zudem ihren oder seinen 
Leberteil freiwillig spenden und 
darf kein Geld dafür erhalten.
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Welche Risiken gibt es bei 
der Transplantation einer 
Leber?
Die Transplantation einer Leber ist 
mit verschiedenen Risiken für Sie 
verbunden:
•	 Sie müssen warten, bis Ihnen ein 

Spenderorgan zugeteilt wird. Wie 
lange Sie darauf warten müssen, 
kann Ihnen niemand genau sagen.

•	 Wenn Sie eine neue Leber be-
kommen haben, müssen Sie für 
den Rest Ihres Lebens speziel-
le Medikamente nehmen. Diese 
Medikamente unterdrücken die 
Immunreaktion Ihres Körpers 
auf die neue Leber. Sie heissen 
Immunsuppressiva. 

•	 Diese Medikamente erhöhen Ihr 
Risiko, an Infektionen durch Bak-
terien, Pilze oder Viren zu er-
kranken. Auch einige andere 
Krebsarten können bei Ihnen et-
was häufiger auftreten. Fragen Sie 
dazu auch Ihr Behandlungsteam.

•	 Auch wenn Betroffene diese Me-
dikamente einnehmen, kann es 
sein, dass der Körper die neue 
Leber «abstösst». Das heisst, der 
Körper erkennt die neue Leber als 
fremdes Gewebe und bekämpft 
sie. Falls es dazu kommt, können 

Ärztinnen und Ärzte diese Ab-
stossung abschwächen. Trotzdem 
kann diese Abstossungsreaktion 
die neue Leber auf Dauer so schä-
digen, dass Sie ein neues Spender-
organ brauchen.

•	 Erhalten Sie eine Lebertransplan-
tation aufgrund von Leberkrebs, 
kann die Immununterdrückung 
eine Rückkehr des Tumors be-
günstigen. Das kann in anderen 
Organen oder in der neuen Le-
ber passieren.

Welche Chancen gibt es bei 
einer Transplantation?
Die Transplantation der Leber bie-
tet Ihnen diese Chancen:
•	 Falls Ihre eigene Leber bereits 

durch eine Vorerkrankung ge-
schädigt ist, erhalten Sie mit der 
Transplantation eine gesunde 
neue Leber. 

•	 Mit einer neuen Leber haben Sie 
im Vergleich zu allen anderen Be-
handlungen das niedrigste Risiko, 
dass Sie erneut an Leberkrebs er-
kranken. Zudem verbessert sich 
bei vielen Betroffenen die Lebens-
qualität deutlich.
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Falls Sie sich für eine Transplan-
tation entscheiden, überweist Sie 
Ihre behandelnde Ärztin, Ihr be-
handelnder Arzt in ein spezielles 
Zentrum, ein sogenanntes Trans-
plantationszentrum. Dort untersu-
chen die Fachpersonen Sie noch-
mals gründlich. 

Sind Ihre Untersuchungsergebnisse 
positiv, werden Sie auf die Wartelis-
te für eine neue Leber gesetzt. Wie 
lange Sie auf ein Spenderorgan war-
ten müssen, kann Ihnen niemand 
sagen.

Diese Wartezeit kann sehr belas-
tend sein. Die Beratung Ihrer regi-
onale Krebsliga kann Sie in dieser 
Zeit unterstützen. 

Sie können ausserdem mit einer 
Beraterin oder einem Berater des 
Krebstelefons sprechen. Die Bera-
tung des Krebstelefons steht Ihnen 
auch per Mail oder Chat zur Ver-
fügung.

Behandlung bis zur 
Transplantation (Bridging)
Oft erhalten Sie eine Behandlung 
gegen den Leberkrebs, während 
Sie auf die Transplantation warten. 
Damit wollen Ihre behandelnden 
Ärztinnen und Ärzte verhindern, 
dass Ihre Erkrankung während der 
Wartezeit weiter fortschreitet.

Diese Behandlung bildet sozusagen 
eine Überbrückung, weshalb sie 
Bridging-Therapie genannt wird 
(von «bridge», dem englischen 
Wort für Brücke).

Dafür kommen alle oben genann-
ten Behandlungen infrage. Ihr Ärz-
teteam wird mit Ihnen die für Sie 
passende Behandlung besprechen.
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Wie werde ich behandelt, wenn der 
Tumor nicht entfernt werden kann?

Das Wichtigste in Kürze

•	 Ist der Tumor zu gross oder sind die grossen Blutgefässe 
betroffen, können Chirurginnen und Chirurgen den Tumor 
nicht entfernen. 

•	 Dann wird Ihnen Ihr Ärzteteam verschiedene Behandlungen 
vorschlagen. 

•	 Diese Behandlungen können Ihre Lebenszeit verlängern und 
Ihre Lebensqualität verbessern.
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Auch wenn Chirurginnen und Chi-
rurgen den Tumor nicht entfernen 
können, erhalten Sie Behandlun-
gen. Diese Behandlungen können 
helfen, die Erkrankung zu brem-
sen. Und sie können helfen, dass 
Sie weniger Beschwerden durch die 
Erkrankung haben. Beispielsweise 
werden Ihre Schmerzen gelindert.

Folgende Behandlungen sind mög-
lich, manchmal auch in Kombina-
tion.

Blutzufuhr zum Tumor 
wird verschlossen 
(Embolisation)
Auch Tumoren nutzen den Blut-
kreislauf, um sich mit Nährstoffen 
zu versorgen. Das Ärzteteam kann 
das Wachstum der Tumoren stop-
pen oder bremsen, indem es die 
Blutzufuhr des Tumors unterbricht. 

Die Fachpersonen nennen das Em-
bolisation.

Manchmal kombinieren die Ärztin-
nen und Ärzte diese Behandlung mit 
der örtlichen Verabreichung einer 
geringen Menge Chemotherapie. 

Diese Kombination nennen die 
Fachleute Chemoembolisation. 



Ablauf Chemoembolisation
Sie müssen dafür meistens einige 
Tage ins Spital. Während der Be-
handlung bekommen Sie entweder 
nur eine örtliche Betäubung. Oder 
Sie erhalten zusätzlich ein Beruhi-
gungsmittel, sodass Sie während 
der Operation schlafen. 

Die Operation läuft so ab:
•	 Die Ärztin oder der Arzt (meis-

tens Radiologin oder Radiologe) 
führt Ihnen über einen Schnitt in 
der Leiste einen dünnen Plastik-
schlauch (Katheter) in die Leis-
tenarterie ein. Die Leistenarterie 
ist ein grosses Blutgefäss. Durch 
die Leistenarterie kann die Ärz-
tin oder der Arzt mit dem Kathe-
ter bis in die Gefässe der Leber 
zum Tumor gelangen.

•	 Ist der Katheter beim Tumor an-
gekommen, spritzt die Ärztin 
oder der Arzt zuerst die Che-
motherapie. Danach verschliesst 
sie oder er die Arterie direkt vor 
dem Tumor.

•	 Die Chemotherapie soll die Zel-
len des Tumors zerstören. Und 
das Verschliessen der Arterie 
soll den Tumor von der Nähr-
stoffzufuhr abschneiden.

•	 Nach der Behandlung entfernt 
die Ärztin oder der Arzt vor-
sichtig den Katheter. Sie erhal-
ten einen Druckverband in der 
Leiste. Damit sollen Blutungen 
verhindert werden. 

Sie müssen anschliessend einige 
Stunden ruhig liegen bleiben. In 
dieser Zeit schliesst sich der Schnitt 
in der Leiste wieder.

Behandlung von 
Leberkrebs (HCC) 
mit Medikamenten 
(systemische Therapie)
Ist der Befall der Leber durch Krebs 
sehr ausgedehnt oder haben die 
Ärztinnen und Ärzte Metastasen 
in entfernten Organen gefunden, 
werden sie bei Ihnen eine systemi-
sche Therapie einsetzen. 

Systemische Therapien sind im 
ganzen Körper (System) wirksam. 
Sie erhalten diese Therapien ent-
weder in Tablettenform oder als re-
gelmässige Infusionen.
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Gegen Leberkrebs sind folgende 
Therapien wirksam:
•	 zielgerichtete Therapien
•	 Immuntherapien
•	 Kombinationen aus diesen bei-

den Therapien

Behandlung mit einer 
zielgerichteten Therapie
Viele Medikamente gegen Leber-
krebs nutzen bestimmte Merkmale 
auf und in den Krebszellen als An-
griffspunkte, um sie zu zerstören. 
Das ist die sogenannte  zielgerich-
tete Therapie.

Viele beim Leberkrebs wirksame 
zielgerichtete Therapien greifen die 
kleinen Blutgefässe an, die die Leber-
tumoren versorgen (das ist eine so-
genannte antiangiogene Therapie).

Zielgerichtete Medikamente sind 
keine Chemotherapie. Nach der 
Einnahme der zielgerichteten Me-
dikamente haben Betroffene nor-
malerweise andere Nebenwirkun-
gen als während und nach einer 
Chemotherapie. Zielgerichtete The-
rapien erhalten Sie entweder in Tab-
lettenform oder als Infusion.

Behandlung mit einer 
Immuntherapie
Immuntherapien (oder Krebsim-
muntherapien) aktivieren das eige-
ne Immunsystem gegen die Krebser-
krankung. Beim Leberkrebs nutzen 
die Ärztinnen und Ärzte sogenannte 
Immuncheckpoint-Blocker oder -In-
hibitoren. Diese Medikamente wer-
den Ihnen als Infusionen gegeben. 

Oft haben Sie zunächst kaum Ne-
benwirkungen. Trotzdem können 
im Verlauf der Behandlungen un-
terschiedliche Nebenwirkungen auf-
treten. Diese können von der Aktivie-
rung des Immunsystems kommen. 
Das medizinische Team wird Sie des-
halb engmaschig überwachen.  

Bei Leberkrebs (HCC) kombinieren 
die Ärztinnen und Ärzte die zielge-
richtete und die Immuntherapie häu-
fig miteinander. Dadurch wirken die 
Therapien besser gegen die Tumoren.

Wie läuft die systemische 
Behandlung ab?
Zielgerichtete Therapien nehmen 
Sie je nach Medikament entweder 
zu Hause als Tabletten ein oder Sie 
erhalten regelmässig Infusionen. 
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Immuntherapien erhalten Sie nur 
als Infusionen. Was Sie dabei be-
achten müssen, hängt vom jeweili-
gen Medikament ab. Die Behand-
lung findet fast immer ambulant 
statt.

Ihre Ärztin oder Ihr Arzt wird Sie 
genau informieren, wie die Medi-
kamente verabreicht werden und 
worauf Sie achten müssen. 

Fragen Sie Ihr Behandlungsteam, 
falls Ihnen etwas unklar ist. Es ist 
sehr wichtig, dass Sie wissen, wie 
Sie die Medikamente einnehmen 
müssen respektive auf welche Ne-
benwirkungen Sie achten müssen. 

Weitere Behandlungen, 
die Ihnen Ihr Ärzteteam 
vorschlagen kann
Zusätzlich wird Ihnen Ihre Ärzte-
team vielleicht weitere Behandlun-
gen vorschlagen. Das können bei-
spielsweise folgende Behandlungen 
sein:

•	 Eine Strahlentherapie von aussen, 
die besonders genau den Tumor 
in Ihrem Körper bekämpft. Die 
Fachleute nennen das eine Ste-
reotaktische Strahlentherapie.

•	 Manche Betroffene erhalten eine 
Strahlentherapie von innen, bei 
der über einen Katheter radioak-
tive Kügelchen in den Tumor ge-
leitet werden. Diese Kügelchen 
strahlen dort und bekämpfen so 
die Krebszellen. Die Fachleute 
nennen das eine Selektive Inter-
ne Radiotherapie.

•	 Mehr über Strahlentherapie er-
fahren Sie auch in der Broschüre 
«Die Strahlentherapie».

Vielleicht schlägt Ihnen Ihr Ärzte-
team noch weitere Behandlungen 
vor. Ihre behandelnden Ärztinnen 
und Ärzte wollen damit das Fort-
schreiten der Krankheit bremsen 
und Ihre Lebensqualität verbes-
sern. 
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Welche Beschwerden und Neben­
wirkungen kann ich bekommen?

Da Betroffene mit Leberkrebs unter-
schiedlich behandelt werden, kön-
nen auch verschiedene Beschwer-
den und Nebenwirkungen auftreten. 
Hier finden Sie häufige Beschwer-
den und Nebenwirkungen.

Welche Beschwerden 
bekomme ich nach 
einer Operation? 
Die Beschwerden nach einer Ope-
ration können unterschiedlich sein. 
Welche das sind, ist abhängig davon, 
ob die Chirurginnen oder Chirur-
gen den Tumor abtragen, ihn entfer-
nen oder die ganze Leber entfernen.  

Beschwerden, nachdem 
der Tumor entfernt wurde 
(Resektion)
Nach dieser Operation können fol-
gende Beschwerden und Neben-
wirkungen auftreten:
•	 Sie können eine Entzündung im 

Bauchraum bekommen.
•	 Es kann zu Nachblutungen kom-

men.
•	 Die Wunden verheilen nur lang-

sam. Das sind sogenannte Wund-
heilungsstörungen.

Seltener kommt es zu schweren 
Nebenwirkungen und ernsten Be-
schwerden. Manchmal kommt es 
aufgrund des hohen Blutverlusts 
während der Operation zu einem 
Leberversagen, das sich auch auf an-
dere Organe auswirken kann. Dann 
müssen die behandelnden Ärztin-
nen und Ärzte schnell handeln.

Beschwerden, nachdem der 
Tumor abgetragen wurde 
(Ablation)
Betroffene haben oft leichte Beschwer-
den nach dieser Operation. Folgende 
Beschwerden können auftreten:
•	 Sie bekommen Fieber.
•	 Sie haben Schmerzen im Ober-

bauch.
•	 Ihnen ist schlecht.
•	 Es kann zu Nachblutungen kom-

men.

Seltener sind schwere Nebenwir-
kungen:
•	 Sie können eine Infektion an der 

Stelle entwickeln, an welcher der 
Tumor abgetragen wurde.

•	 Ihr Lunge kann teilweise oder ganz 
zusammenfallen (die Fachperso-
nen nennen das Pneumothorax).
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Beides sind Nebenwirkungen, auf 
die Ihr Ärzteteam vorbereitet ist. 
Die Nebenwirkungen sind oftmals 
gut behandelbar.  

Chemoembolisation: 
Welche Beschwerden 
können auftreten?
Patientinnen und Patienten haben 
oft nur leichte Nebenwirkungen 
und Beschwerden:
•	 Sie haben Fieber.
•	 Sie haben Schmerzen im Ober-

bauch.
•	 Ihnen ist übel und Sie müssen 

erbrechen.
•	 Sie fühlen sich müde und abge-

schlagen.

Schwere Nebenwirkungen treten 
selten auf: 
•	 Ihre Leber funktioniert nicht mehr 

so gut wie vor der Operation.
•	 In Ausnahmefällen können die 

Gefässe anderer Organe ebenfalls 
von der Blutversorgung abge-
schnitten werden, insbesondere 
der Magen. Das ist die sogenann-
te Embolisationsverschleppung. 
Dann müssen Ärztinnen und 
Ärzte schnell reagieren. 

Melden Sie alle Nebenwirkungen 
frühzeitig den Fachpersonen und 
dem Behandlungsteam. 

Welche Beschwerden 
können nach einer 
Strahlentherapie 
auftreten?
Nach einer Strahlentherapie von 
aussen können Sie folgende Be-
schwerden bekommen:
•	 Ihre Haut im Bereich der Be-

strahlung kann gerötet oder ver-
letzt sein. 

•	 Sie können Bauchschmerzen be-
kommen und Ihnen kann übel 
werden.

•	 Sie können Durchfall bekommen.
•	 Sie können Fieber bekommen.
•	 Sie können sich sehr müde und 

erschöpft fühlen. Die Fachper-
sonen nennen das Fatigue. 

Meistens lassen die Beschwerden 
nach der Behandlung nach. Fra-
gen Sie Ihr Ärzteteam, was Sie ge-
gen die Beschwerden tun können. 

Bei einer Strahlentherapie von innen 
kommt es zu ähnlichen Beschwer-
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den wie bei einer Strahlentherapie 
von aussen. Seltener treten folgen-
den schweren Nebenwirkungen auf:
•	 Andere Organe können eben-

falls geschädigt werden.
•	 Ihre Leber kann nach der Strah-

lentherapie schlechter funktio-
nieren als vorher.

Ihr Behandlungsteam überwacht Sie 
nach einer Strahlentherapie intensiv.

Welche Beschwerden 
bekomme ich durch 
die Einnahme von 
Medikamenten?
Wenn Sie zielgerichtete Medikamen-
te einnehmen, können verschiedene 
Beschwerden und Nebenwirkungen 
auftreten. Einige davon sind:
•	 Sie bekommen eine Rötung an 

den Handflächen und Fusssohlen, 
die wehtut. Die Fachleute spre-
chen vom Hand-Fuss-Syndrom.

•	 Sie können juckende Hautaus-
schläge oder Hautrötungen be-
kommen. 

•	 Sie können an Durchfall oder 
Verstopfung leiden.

Sprechen Sie mit Ihrem Behand-
lungsteam, wenn Sie diese oder an-
dere Beschwerden haben. Gegen 
einige dieser Beschwerden gibt es 
Medikamente oder Behandlungen, 
welche die Beschwerden lindern.

Was kann ich gegen 
diese Beschwerden und 
Nebenwirkungen tun?
Gegen einige der Beschwerden 
und Nebenwirkungen kann Ihnen 
Ihr Behandlungsteam Medikamen-
te verschreiben oder andere Mass-
nahmen ergreifen. Sprechen Sie 
deshalb darüber, wenn Sie sich un-
wohl fühlen. 

Ihr Behandlungsteam kann Ihnen 
auch sagen, was Sie selbst gegen 
einige der Beschwerden machen 
können. 

Nehmen Sie keine Medikamente, 
die Sie nicht mit Ihrem Behand-
lungsteam abgesprochen haben, 
auch wenn das pflanzliche Medi-
kamente sind. 
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Wie geht es weiter nach den 
Behandlungen?

Das Wichtigste in Kürze

•	 Wenn Sie Ihre Behandlung beendet haben, sollten Sie sich 
erholen: von der Krebserkrankung selbst und von den 
anstrengenden Therapien. 

•	 Dabei können Ihnen Reha und unterstützende Behandlungen 
helfen.

•	 Zudem bekommen Sie von Ihrem Ärzteteam Termine für 
Nachsorgeuntersuchungen.
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Nachdem Ihr Leberkrebs behan-
delt wurde, sind verschiedene 
Massnahmen für Sie möglich. Wir 
erklären Ihnen, was in der Nach-
sorge, während einer Rehabilita-
tion und bei unterstützenden Be-
handlungen auf Sie zukommt. 

Zudem erklären wir Ihnen, was die 
häufigsten Beschwerden nach der 
Behandlung von Leberkrebs sind. 

Was ist Nachsorge?  

Bei der Nachsorge haben Sie ver-
schiedene Untersuchungen. Ziel 
der Nachsorge ist, ein Rezidiv der 
Erkrankung frühzeitig zu entde-
cken. Rezidiv bedeutet, dass der 
Krebs zurückgekommen ist. Die 

Nachsorgeuntersuchungen finden 
regelmässig statt, anfangs häufiger 
und später seltener.

Wie läuft die Nachsorge 
bei Leberkrebs ab?

Konnte die Chirurgin oder der 
Chirurg den Tumor in Ihrer Leber 
entfernen, werden Sie nach Ende 
der Behandlung im ersten Jahr et-
wa alle drei Monate zu einer Nach-
sorgeuntersuchung eingeladen. In 
den folgenden Jahren werden Sie 
weniger häufig zu Nachsorgeun-
tersuchungen eingeladen.

Zu den Nachsorgeuntersuchungen 
gehören die körperliche Untersu-
chung, die Ultraschalluntersuchung 



und die Bestimmung von Tumor-
markern in Ihrem Blut. 

Nach fünf Jahren ohne auffälligen 
Befund müssen Sie meistens nicht 
mehr in die Nachsorge. Wahr-
scheinlich wird Ihnen Ihre Ärztin 
oder Ihr Arzt dann die Früherken-
nung empfehlen.  

Wenn Sie eine Transplantation hat-
ten, übernimmt normalerweise 
das Transplantationszentrum die 
Nachsorge. Im ersten Jahr überwa-
chen Sie die Ärztinnen und Ärzte 
auch nach der Transplantation sehr 
intensiv. Später müssen Sie seltener 
zur Nachsorge. Wie oft, ist abhän-
gig von Ihrer Situation und Ihrem 
Gesundheitszustand.  

Warum kommt nach 
der Nachsorge die 
Früherkennung?
Obwohl Sie bereits Leberkrebs hat-
ten, ist es weiterhin möglich, dass 
Sie wieder an Leberkrebs erkran-
ken. Ein Grund dafür kann sein, 
dass Sie beispielsweise eine Leber-
zirrhose haben. 

Es ist sinnvoll, wenn Sie nach En-
de der Nachsorge in eine regelmäs-
sige Früherkennung gehen. Fragen 
Sie Ihre Ärztin oder Ihren Arzt, 
falls Sie keine Früherkennungsun-
tersuchungen im Anschluss an die 
Nachsorge haben. 

Was muss ich tun, um 
einen Reha-Aufenthalt 
zu bekommen?
Sprechen Sie zunächst mit Ihrer 
Ärztin oder Ihrem Arzt. Sie oder er 
muss den Reha-Aufenthalt verord-
nen. Zudem muss sie oder er die 
Kostengutsprache bei der Kranken-
kasse beantragen. Bei einer Kosten-
gutsprache willigt die Krankenkasse 
ein, die Kosten für eine Rehabilitati-
on, kurz Reha, zu übernehmen.

Normalerweise schliesst ein Re-
ha-Aufenthalt direkt an Ihren Auf-
enthalt im Spital an. Sprechen Sie 
deshalb frühzeitig mit Ihrem Ärz-
teteam darüber, wenn Sie nach der 
Behandlung im Spital in die Reha 
gehen möchten.
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Soll ich eine stationäre 
oder eine ambulante Reha 
machen?
Bei einer Reha können Sie zwi-
schen einer stationären und einer 
ambulanten Reha wählen: 
•	 Bei der stationären Reha werden 

Sie für einige Wochen in ein Reha-
Spital oder eine Reha-Klinik ein-
gewiesen. 

•	 Bei einer ambulanten Reha ge-
hen Sie regelmässig zu Reha-
Terminen, leben aber weiterhin 
zu Hause.

Beides kann für Sie Sinn machen. 
Wenn Sie sich direkt nach dem Spi-
tal noch unsicher fühlen oder Sie 
körperlich schwach sind, ist eine 
stationäre Reha vielleicht gut für Sie. 

Wenn Sie sich nach der Operation 
gut fühlen, aber am liebsten zu Hau-
se bleiben möchten, kann die ambu-
lante Reha die richtige Wahl sein.

Sie können die verschiedenen Mög-
lichkeiten auch mit Ihrem Ärzte-
team, dem Sozialdienst des Spitals 
oder den Beraterinnen und Bera-
tern der kantonalen und regiona-
len Krebsligen besprechen.  

Das Reha-Spital oder die Reha-Pra-
xis müssen vom zuständigen Kan-
ton anerkannt sein und auf der Spi-
talliste aufgeführt sein. 

Lesen Sie mehr zur Reha und zu den 
Reha-Angeboten in der Schweiz 
auf unsere Website: www.krebsli-
ga.ch/ueber-krebs/leben-mit-und-
nach-krebs/rehabilitation.

Gewichtsabnahme: 
Was kann ich tun?

Viele Betroffene mit Leberkrebs 
verlieren vor und während der Be-
handlung Gewicht. Der Körper 
kann das einige Zeit auffangen und 
von gespeicherten Nährstoffen le-
ben. Nach den Behandlungen sol-
len diese Speicher im Körper wie-
der aufgefüllt werden.

Bitten Sie unbedingt Ihre Ärztin 
oder Ihren Arzt um Hilfe, wenn Sie 
weiterhin Gewicht verlieren. Ver-
schiedene Möglichkeiten können 
Ihnen helfen:
•	 Essen Sie nach Absprache mit 

Ihrem Ärzteteam kalorienreich. 
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•	 Die Ärztinnen und Ärzte können 
Ihnen spezielle Trinknahrung 
aus der Apotheke verschreiben, 
die sehr viele Kalorien und wei-
tere Nährstoffe hat.

•	 Vereinbaren Sie einen Termin 
bei einer Ernährungsberaterin 
oder einem Ernährungsberater. 
Dafür brauchen Sie eine ärztli-
che Verordnung.

•	 Die Ärztinnen und Ärzte kön-
nen Ihnen Medikamente ver-
schreiben, die Ihren Appetit 
anregen.

•	 Die Ärztinnen und Ärzte kön-
nen Ihnen Medikamente ver-
schreiben, die gegen Durchfall 
oder bei Verstopfung helfen. 

Lesen Sie auch die Broschüre «Er-
nährung bei Krebs». Sie können 
diese Broschüre in unserem Shop 
bestellen oder downloaden: shop.
krebsliga.ch

Ab Seite 12 der Broschüre «Ernäh-
rung bei Krebs» finden Sie zahl-
reiche Tipps, was Sie bei einer Ge-
wichtsabnahme tun können und 
welche Lebensmittel kalorienreich 
sind. 

Es ist wichtig, dass Sie ausreichend 
Kalorien und Nährstoffe aufneh-
men können. Dann erholt sich Ihr 
Körper von den Behandlungen. 
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Wie werde ich bei Leberkrebs im 
Endstadium weiter behandelt?

Das Wichtigste in Kürze

•	 Auch wenn Ihre Ärzteteam keine Chancen auf eine Heilung 
sieht, kann es Ihnen weitere Behandlungen anbieten. 

•	 Diese Behandlungen sollen Ihnen helfen, besser mit den 
Beschwerden der Krankheit leben zu können. 

•	 Die Ärztinnen und Ärzte nennen diese Behandlungen deshalb 
unterstützende Behandlungen oder supportive Behandlungen. 
Manche Fachpersonen sprechen auch von palliativer Behandlung.
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Wenn Sie an Leberkrebs im End-
stadium leiden, ist eine Heilung 
nicht mehr möglich. Das Ärzte-
team bietet Ihnen deshalb zusätz-
lich Behandlungen an, die Ihre Le-
bensqualität verbessern sollen. 

Woher weiss ich, 
ob ich Leberkrebs im 
Endstadium habe?
Fragen Sie Ihre Ärztin oder Ih-
ren Arzt, in welchem Stadium Ihr 
Krebs ist. Bei der Diagnose ordnen 
die Ärztinnen und Ärzte Ihre Er-
krankung einem Stadium zu. Bei 
Leberkrebs gibt es folgende Stadien:
•	 sehr frühes und frühes Stadium
•	 mittleres Stadium
•	 fortgeschrittenes Stadium 
•	 Endstadium 

Welche unterstützende 
Behandlung bekomme 
ich?
Je nach Beschwerden können die 
Ärztinnen und Ärzte Ihnen un-
terschiedliche unterstützende Be-
handlungen anbieten. 

Juckreiz
Wenn Sie an Juckreiz leiden, kann 
Ihr Ärzteteam Ihnen verschiedene 
Medikamente verabreichen. Es han-
delt sich dabei um Medikamente, die 
unterschiedlich im Körper wirken.  

Einige dieser Medikamente sind 
ursprünglich für andere Erkran-
kungen  entwickelt worden. For-
scherinnen und Forscher haben 
herausgefunden, dass sie auch ge-



gen Juckreiz helfen können. Die 
Ärztinnen und Ärzte können diese 
Medikamente deshalb auch bei Ih-
nen einsetzen.   

Ihre Ärztin oder Ihr Arzt kann Ih-
nen sagen, welches Medikament 
bei Ihnen gegen Juckreiz eingesetzt 
werden soll. 

Fragen Sie nach, welche Nebenwir-
kungen dieses Medikament bei Ih-
nen auslösen kann.

Zudem kann Ihr Ärzteteam noch 
weitere Behandlungen gegen Juck-
reiz vorschlagen.

Fehlender Appetit, Übelkeit 
oder Verlust von Gewicht
Viele Betroffene leiden an Proble-
men mit dem Essen. Manchen Be-
troffenen fehlt der Appetit, man-
chen Betroffenen ist übel. Oft 
verlieren die Betroffenen auch Ge-
wicht, ohne dass sie das wollen. 
Hier sind einige Massnahmen, die 
Ihnen gegen diese Beschwerden 
helfen können:  

•	 Ernährungsberatung und psycho
logische Unterstützung: Fragen 
Sie nach einer Ernährungsbera-
tung. Eine Fachperson kann Ih-
nen Tipps geben, wie und was Sie 
essen können. Ausserdem können 
Sie psychologische Hilfe bekom-
men (mehr dazu weiter unten). 
Probleme mit dem Essen können 
Sie und Ihre Angehörigen un-
ter Stress setzen. Mit psychologi-
scher Hilfe können Sie etwas da-
gegen machen.

•	 Trinknahrung: Ihre Ärztin oder 
Ihr Arzt kann Ihnen Trinknahrung 
verschreiben. Das sind Drinks 
in verschiedenen Geschmacks-
richtungen. Diese Drinks haben 
sehr viele Nährstoffe. Sie helfen 
Ihnen, Ihren Körper mit diesen 
wichtigen Nährstoffen zu versor-
gen. Fragen Sie Ihr Ärzteteam da-
nach und klären Sie auch mit Ih-
rer Krankenkasse, ob die Kosten 
übernommen werden.
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Schmerzen
Nehmen Sie Ihre Schmerzen ernst. 
Sie müssen die Schmerzen nicht 
aushalten. Denn Schmerzen sind 
kräfteraubend und sehr belastend.

Medikamente sind dabei nur eine 
von vielen Möglichkeiten, Schmer-
zen zu behandeln. Andere Mög-
lichkeiten sind:
•	 Akupunktur
•	 Physiotherapie
•	 körperliche Bewegung
•	 Entspannungsübungen (zum 

Beispiel Meditation, Autogenes 
Training)

•	 Strahlentherapie
•	 Psychotherapie

Wenn Sie Ihre Schmerzen frühzei-
tig behandeln lassen, können sie oft 
gelindert werden. Besprechen Sie 
Schmerzen deshalb immer mit Ih-
rer Ärztin oder Ihrem Arzt. 

Seelische Unterstützung 
finden (Psychoonkologie)
An Leberkrebs im Endstadium zu 
leiden, kann Sie auch seelisch stark 
belasten. Sie können zum Beispiel 
folgende Gefühle haben:
•	 Sie fühlen sich traurig oder hoff-

nungslos.
•	 Sie fühlen sich gestresst oder un-

ruhig.
•	 Sie fühlen Angst oder Panik.
•	 Sie fühlen eine grosse Leere.
•	 Sie haben Probleme mit dem 

Schlafen.
•	 Sie grübeln oft.

Sie können sich bei diesen oder an-
deren Belastungen Hilfe von Fach-
personen holen. Diese Fachpersonen 
sind zum Beispiel Psychoonkologin-
nen und Psychoonkologen.

Die Psychoonkologie ist ein beson-
dere Form der Psychologie, die sich 
auf die seelische Unterstützung von 
Krebspatientinnen und Krebspati-
enten spezialisiert hat. Fachper-
sonen mit einer Ausbildung in 
Psychoonkologie können Ihnen 
helfen, die seelischen Belastungen 
besser zu bewältigen.
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Lesen Sie mehr zu Psychoonkologie 
auf unserer Website: www.krebsliga.
ch/beratung-unterstuetzung/psy-
choonkologische-unterstuetzung. 

Wenn Sie unsicher sind, sprechen 
Sie mit einer Beraterin oder einem 
Berater Ihrer kantonalen oder regi-
onalen Krebsliga.

Sie können zudem mit einer Bera-
terin oder einem Berater des Krebs-
telefons telefonieren, mailen oder 
chatten: 
•	 Telefon: 0800 11 88 11
•	 Mail: helpline@krebsliga.ch
•	 Chat: www.krebsliga.ch/

beratung-unterstuetzung/chat 
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Ich möchte Beratung und weitere 
Informationen

Die kantonale oder regionale 
Krebsliga
Sie berät, begleitet und unterstützt Be-
troffene und Angehörige. Zum Angebot 
gehören:
•	 Sie können persönliche Gespräche 

führen.
•	 Sie können Versicherungs- und 

Finanzierungsfragen klären.
•	 Beraterinnen und Berater unter

stützen Sie beim Ausfüllen einer 
Patientenverfügung.

•	 Sie finden Kurs- und Seminar
angebote.

•	 Beraterinnen und Berater vermitteln 
Ihnen eine Fachperson, zum Bei-
spiel für psychoonkologische 
Beratung.

Das Krebstelefon 0800 11 88 11
Am Krebstelefon hört Ihnen eine medi-
zinisch ausgebildete Fachberaterin oder 
ein Fachberater zu. Sie erhalten Ant-
worten auf Ihre Fragen rund um Krebs. 
Die Fachberatung informiert Sie über 
mögliche weitere Schritte. Sie können 
mit ihr über Ihre Ängste und Unsicher-
heiten und über Ihr persönliches Erle-
ben oder über Nebenwirkungen und 
Nachwirkungen der Therapien spre-
chen. Ausserdem erhalten Sie Adressen 
von Spitälern und Tumorzentren in Ih-
rer Nähe, die auf die Behandlung Ihrer 
Krebserkrankung spezialisiert sind.

Anruf und Auskunft sind kostenlos. 
Die Fachberatung ist auch per E-Mail 
an helpline@krebsliga.ch oder über die 
Skype-Adresse krebstelefon.ch erreich-
bar.

Cancerline: der Chat zu Krebs
Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
erreichen über www.krebsliga.ch/can-
cerline eine Beratungsperson, mit der 
sie chatten können (Montag bis Frei-
tag von 10 Uhr bis 18 Uhr). Haben Sie 
Fragen zur Krankheit oder möchten Sie 
einfach jemandem mitteilen, wie es Ih-
nen geht? Dann chatten Sie los.

Beratungsangebot 
Stopsmoking 0848 000 181
Professionelle Beraterinnen und Berater 
geben Ihnen Auskunft und helfen Ihnen 
beim Rauchstopp. Auf Wunsch können 
Sie kostenlose Folgegespräche vereinba-
ren. Mehr dazu erfahren Sie auf �  
www.stopsmoking.ch.

Kurse
Die Krebsligen organisieren an ver-
schiedenen Orten in der Schweiz Kurse 
für krebsbetroffene Menschen und An-
gehörige: www.krebsliga.ch/kurse.
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Peer-Plattform der Krebsliga
Es kann Mut machen, zu erfahren, wie 
andere Menschen mit besonderen Situ-
ationen umgehen und welche Erfahrun-
gen sie gemacht haben.

Auf dieser Plattform finden Sie den pas-
senden Peer. Das sind Menschen, die Sie 
mit ihrer Erfahrung und ihrem Wissen 
unterstützen. Mehr dazu erfahren Sie 
unter www.peerplattform.krebsliga.ch.

Wenn Sie möchten, hilft Ihnen die Krebs-
liga in Ihrer Nähe auch, eine Selbsthilfe-
gruppe zu finden. Auf www.selbsthilfe.
ch können Sie eigenständig suchen.

Andere Betroffene
Es kann Mut machen, zu erfahren, wie 
andere Menschen mit besonderen Situ-
ationen umgehen und welche Erfahrun-
gen sie gemacht haben.

Ihre Erfahrungen können Sie in einer 
Selbsthilfegruppe austauschen. Das ist 
oft leichter in einem Gespräch mit Men-
schen, die Ähnliches erleben.

Informieren Sie sich bei Ihrer kantonalen 
oder regionalen Krebsliga über Selbsthil-
fegruppen, laufende Gesprächsgruppen 
oder Kursangebote für Krebsbetroffe-
ne und Angehörige. Auf www.selbsthil-
feschweiz.ch können Sie nach Selbsthil-
fegruppen in Ihrer Nähe suchen.

Spitex-Dienste für 
Krebsbetroffene
Bei Spitex-Diensten handelt es sich um 
spitalexterne Hilfe und Pflege zu Hause. 
In manchen Kantonen gibt es auf krebs-
kranke Menschen spezialisierte Spitex-
Dienste. Diese Dienste heissen in jedem 
Kanton anders (Onko-Spitex, Spitalex-
terne Onkologiepflege [SEOP], Palliati-
ver Brückendienst). Am besten erkun-
digen Sie sich bei Ihrer kantonalen oder 
regionalen Krebsliga nach Adressen.

Ernährungsberatung
Viele Spitäler bieten eine Ernährungs-
beratung an. Ausserhalb von Spitälern 
gibt es freiberuflich tätige Ernährungs-
beraterinnen oder Ernährungsberater. 
Diese arbeiten meistens mit dem Be-
handlungsteam zusammen und sind ei-
nem Verband angeschlossen:

Schweizerischer Verband der 
Ernährungsberater/innen SVDE
Altenbergstrasse 29
Postfach 686
3000 Bern 8
Tel. 031 313 88 70
service@svde-asdd.ch

Auf der Website des SVDE können Sie 
eine Ernährungsberatung in Ihrer Nähe 
suchen: www.svde-asdd.ch.
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Palliative Medizin, Pflege 
und Betreuung
Palliative Care unterstützt Betroffene, 
die unheilbar krank sind und deren 
Krebserkrankung fortschreitet. Betrof-
fene sollen bis zuletzt eine gute Lebens-
qualität haben. Die Gesellschaft für Pal-
liative Care, Pflege und Betreuung sorgt 
dafür, dass Sie schweizweit eine profes-
sionelle Palliative Care erhalten, unab-
hängig von Ihrer Diagnose und Ihrem 
Wohnort.

palliative.ch
Kochergasse 6
3011 Bern
Tel. 031 310 02 90
info@palliative.ch
www.palliative.ch

Die Karte gibt eine Übersicht über Pal-
liative-Care-Angebote in der Schweiz, 
die hohe Qualitätsstandards in Pallia
tive Care erfüllen: �  
www.palliativkarte.ch/karte.

Ihr Behandlungsteam
Das Behandlungsteam berät Sie, was Sie 
gegen krankheits- und behandlungsbe-
dingte Beschwerden tun können. Fra-
gen Sie auch nach Massnahmen, die 
Ihnen zusätzlich helfen und Ihre Ge-
nesung erleichtern. Zum Behandlungs-
team gehören jene Fachpersonen, die 
Sie während der Krankheit begleiten, 
behandeln und unterstützen.

Psychoonkologie
Eine Fachperson der Psychoonkologie 
unterstützt Betroffene und Angehörige 
dabei, die Krebserkrankung besser zu 
bewältigen und zu verarbeiten.

Eine psychoonkologische Beratung bie-
ten Fachleute verschiedener Fachrich-
tungen an (Medizin, Psychologie, Pfle-
ge, Sozialarbeit, Theologie). Wichtig ist, 
dass diese Fachperson über eine Wei-
terbildung in Psychoonkologie verfügt. 
Auf psychoonkologie.krebsliga.ch fin-
den Sie Psychoonkologinnen und Psy-
choonkologen in Ihrer Nähe.
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Broschüren 
der Krebsliga 
(Auswahl)

•	 Operationen bei Krebs

•	 Medikamente gegen Krebs 
Chemotherapie, antihormonelle 
Therapie, zielgerichtete Therapie 
und Immuntherapie

•	 Krebsmedikamente zu Hause 
einnehmen

•	 Immuntherapie mit Checkpoint-
Inhibitoren 
Was tun bei Nebenwirkungen?

•	 Die Strahlentherapie 
Radiotherapie

•	 Komplementärmedizin bei Krebs

•	 Schmerzen bei Krebs und ihre 
Behandlung

•	 Schmerztagebuch 
So nehme ich meine Schmerzen 
wahr

•	 Dolometer® VAS 
Massstab zur Einschätzung der 
Schmerzstärke

•	 Fatigue bei Krebs 
Rundum müde

•	 Ernährung bei Krebs

•	 Das Lymphödem nach Krebs

•	 Wenn auch die Seele leidet 
Krebs trifft den ganzen Menschen

•	 Onkologische Rehabilitation

•	 Körperliche Aktivität bei Krebs 
Stärken Sie das Vertrauen in Ihren 
Körper

•	 Ich begleite eine an Krebs 
erkrankte Person

•	 Arbeiten mit und nach Krebs  
Ein Ratgeber für Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber 

•	 Wenn Eltern an Krebs erkranken  
Wie mit Kindern darüber reden 

•	 Krebs – warum trifft es meine 
Familie?  
Ein Ratgeber für Jugendliche 

•	 Patientenverfügung der Krebsliga  
Mein verbindlicher Wille im 
Hinblick auf Krankheit, Sterben 
und Tod 

•	 Mein Krebs ist nicht heilbar: 
Was tun? 
Wegweiser durch das Angebot 
von Palliative Care 

•	 In Zeiten des Trauerns  
Wenn ein geliebter Mensch an 
Krebs stirbt
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Bei der Krebsliga finden Sie weitere 
Broschüren zu einzelnen Krebsarten 
und Therapien und zum Umgang mit 
Krebs. Diese Broschüren sind kostenlos 
und stehen auch in elektronischer Form 
zur Verfügung. Sie werden Ihnen von 
der Krebsliga Schweiz und Ihrer kan-
tonalen oder regionalen Krebsliga offe-
riert. Das ist nur möglich dank grosszü-
gigen Spenden.

Bestellmöglichkeiten
•	 Krebsliga Ihres Kantons
•	 Telefon 0844 85 00 00
•	 shop@krebsliga.ch
•	 www.krebsliga.ch/broschueren

Alle Broschüren 
können Sie

online lesen und 
bestellen. 

Ihre Meinung interessiert uns
Äussern Sie Ihre Meinung zur Broschü-
re mit dem Fragebogen am Ende die-
ser Broschüre oder online unter: www.
krebsliga.ch/broschueren. Vielen Dank 
fürs Ausfüllen.

Informationen 
im Internet

Angebot der Krebsliga

www.krebsforum.ch 
Austauschplattform der Krebsliga. 

www.krebsliga.ch 
Das Angebot der Krebsliga Schweiz mit 
Links zu allen kantonalen und regiona-
len Krebsligen. 

www.krebsliga.ch/cancerline 
Die Krebsliga bietet einen Livechat mit 
Beratung an. 

www.krebsliga.ch/kurse 
Kurse der Krebsliga, um krankheitsbe-
dingte Alltagsbelastungen besser zu be-
wältigen. 

www.krebsliga.ch/onkoreha 
Übersichtskarte zu onkologischen Re-
habilitationsangeboten in der Schweiz. 

psychoonkologie.krebsliga.ch 
Verzeichnis von Psychoonkologinnen 
und Psychoonkologen in Ihrer Nähe. 

https://peerplattform.krebsliga.ch 
Peerplattform der Krebsliga für Aus-
tausch unter Gleichgesinnten.
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Andere Angebote

www.avac.ch/de 
Der Verein «Lernen mit Krebs zu le-
ben» organisiert Kurse für Betroffene 
und Angehörige. 

www.cipa-igab.ch 
Dieser Dachverband gibt den betreu-
enden Angehörigen in der Schweiz ei-
ne Stimme. 

www.gdk-cds.ch 
Schweizerische Konferenz der kantona-
len Gesundheitsdirektoren (GDK). Hier 
finden Sie die Liste der Spitäler mit ei-
nem Leistungsauftrag für Behandlun-
gen je nach Krebsart. 

www.kofam.ch 
Portal des Bundesamts für Gesundheit 
zur Humanforschung in der Schweiz. 

www.komplementaermethoden.de 
Informationen der Krebsgesellschaft 
Nordrhein-Westfalen. 

www.krebshilfe.de 
Informationen der Deutschen Krebshilfe. 

www.krebsinformationsdienst.de 
Ein Angebot des Deutschen Krebsfor-
schungszentrums in Heidelberg. 

www.krebs-webweiser.de 
Eine Zusammenstellung von Websites 
durch das Universitätsklinikum Frei-
burg im Breisgau. 

www.palliative.ch 
Schweizerische Gesellschaft für Pallia
tive Medizin, Pflege und Betreuung. 

www.patientenkompetenz.ch 
Eine Stiftung zur Förderung der Selbst-
bestimmung im Krankheitsfall. 

www.psychoonkologie.ch 
Schweizerische Gesellschaft für Psycho-
onkologie. 

www.selbsthilfeschweiz.ch 
Adressen von Selbsthilfegruppen für Be-
troffene und Angehörige in Ihrer Nähe. 

Informationen auf Englisch

www.cancer.org 
American Cancer Society. 

www.cancer.gov 
National Cancer Institute USA. 

www.asco.org 
American Society of Clinical Oncology. 

www.cancerresearchuk.org 
Independent cancer research and 
awareness charity. 

www.macmillan.org.uk 
A non-profit cancer information service.
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Quellen
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Unterstützung und Beratung –  
die Krebsliga in Ihrer Region

1	 Krebsliga Aargau
Kasernenstrasse 25
Postfach 3225
5001 Aarau
Tel. 062 834 75 75
admin@krebsliga-aargau.ch
www.krebsliga-aargau.ch
IBAN: CH09 0900 0000 5001 2121 7

2	 Krebsliga beider Basel
Petersplatz 12
4051 Basel 
Tel. 061 319 99 88
info@klbb.ch
www.klbb.ch
IBAN: CH11 0900 0000 4002 8150 6

3	 Krebsliga Bern 
Ligue bernoise contre le 
cancer
Schwanengasse 5/7
Postfach
3001 Bern
Tel. 031 313 24 24
info@krebsligabern.ch
www.krebsligabern.ch
IBAN: CH23 0900 0000 3002 2695 4

4	 Ligue fribourgeoise  
contre le cancer 
Krebsliga Freiburg
route St-Nicolas-de-Flüe 2 
case postale 
1701 Fribourg 
tél. 026 426 02 90
info@liguecancer-fr.ch
www.liguecancer-fr.ch
IBAN: CH49 0900 0000 1700 6131 3

5	 Ligue genevoise  
contre le cancer 
11, rue Leschot
1205 Genève
tél. 022 322 13 33
ligue.cancer@mediane.ch
www.lgc.ch
IBAN: CH80 0900 0000 1200 0380 8

6	 Krebsliga Graubünden
Ottoplatz 1
Postfach 368
7001 Chur 
Tel. 081 300 50 90
info@krebsliga-gr.ch
www.krebsliga-gr.ch
IBAN: CH97 0900 0000 7000 1442 0

7	 Ligue jurassienne contre le 
cancer
rue des Moulins 12
2800 Delémont
tél. 032 422 20 30
info@ljcc.ch
www.liguecancer-ju.ch
IBAN: CH13 0900 0000 2500 7881 3

8	 Ligue neuchâteloise  
contre le cancer
Faubourg du Lac 17
2000 Neuchâtel 
tél. 032 886 85 90
LNCC@ne.ch
www.liguecancer-ne.ch
IBAN: CH23 0900 0000 2000 6717 9

9	 Krebsliga Ostschweiz 
SG, AR, AI, GL
Flurhofstrasse 7
9000 St. Gallen
Tel. 071 242 70 00
info@krebsliga-ostschweiz.ch
www.krebsliga-ostschweiz.ch
IBAN: CH29 0900 0000 9001 5390 1
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10	 Krebsliga Schaffhausen
Mühlentalstrasse 84
8200 Schaffhausen 
Tel. 052 741 45 45
info@krebsliga-sh.ch
www.krebsliga-sh.ch
IBAN: CH65 0900 0000 8200 3096 2

11	 Krebsliga Solothurn
Wengistrasse 16
Postfach 531
4502 Solothurn 
Tel. 032 628 68 10
info@krebsliga-so.ch
www.krebsliga-so.ch
IBAN: CH73 0900 0000 4500 1044 7

12	 Krebsliga Thurgau
Bahnhofstrasse 5
8570 Weinfelden
Tel. 071 626 70 00
info@krebsliga-thurgau.ch
www.krebsliga-thurgau.ch
IBAN: CH58 0483 5046 8950 1100 0

13	 Lega cancro Ticino
Piazza Nosetto 3
6500 Bellinzona
Tel. 091 820 64 20
info@legacancro-ti.ch
www.legacancro-ti.ch
IBAN: CH19 0900 0000 6500 0126 6

14	 Ligue vaudoise 
	 contre le cancer

Av. d’Ouchy 18
1006 Lausanne
tél. 021 623 11 11
info@lvc.ch
www.lvc.ch
IBAN: CH89 0024 3243 4832 0501 Y

15	 Ligue valaisanne contre le cancer
	 Krebsliga Wallis

Siège central:
rue de la Dixence 19
1950 Sion
tél. 027 322 99 74
info@lvcc.ch
www.lvcc.ch
Beratungsbüro:
Spitalzentrum Oberwallis
Überlandstrasse 14
3900 Brig 
Tel. 027 604 35 41
Mobile 079 644 80 18
info@krebsliga-wallis.ch
www.krebsliga-wallis.ch
IBAN: CH73 0900 0000 1900 0340 2

16	 Krebsliga Zentralschweiz
	 LU, OW, NW, SZ, UR, ZG

Löwenstrasse 3
6004 Luzern
Tel. 041 210 25 50
info@krebsliga.info
www.krebsliga.info
IBAN: CH61 0900 0000 6001 3232 5

17	 Krebsliga Zürich
Freiestrasse 71
8032 Zürich 
Tel. 044 388 55 00
info@krebsligazuerich.ch
www.krebsligazuerich.ch
IBAN: CH77 0900 0000 8000 0868 5

18	 Krebshilfe Liechtenstein
Landstrasse 40a
FL-9494 Schaan 
Tel. 00423 233 18 45
admin@krebshilfe.li
www.krebshilfe.li
IBAN: LI98 0880 0000 0239 3221 1

7	
W

ie beurteilen Sie die M
enge an Fotos und Illustrationen?

	
¨

  zu w
enig	

¨
  genau richtig	

¨
  zu viel

8 	
W

ie beurteilen Sie die Schriftgrösse?
	
¨

  zu klein	
¨

  genau richtig	
¨

  zu gross

9 	
Haben Sie w

eitere Anregungen?

10 	Zu w
elchem

 Them
a sollte es ebenfalls eine Broschüre geben?

Persönliche A
ngaben

Alter           Geschlecht               M
uttersprache

Ich bin
¨

  betroffen		
¨

  nahestehend (angehörig, befreundet)
¨

  eine Fachperson	
¨

  interessiert am
 Them

a Krebs

Ich habe die Broschüre erhalten von
¨

  Kantonale Krebsliga	
¨

  Krebsliga Schw
eiz

¨
  Arztpraxis		

¨
  Spital

¨
  öffentlicher Anlass (Hautkrebstag, Präventionsbus usw

.)
¨

  Internetausdruck
¨

  Anderes

¨
  Ich m

öchte den N
ew

sletter der Krebsliga abonnieren

E-M
ail:

Krebsliga Schweiz 
Effingerstrasse 40
Postfach
3001 Bern
Tel. 031 389 91 00
www.krebsliga.ch
IBAN: CH95 0900 0000 3000 4843 9

Broschüren
Tel. 0844 85 00 00
shop@krebsliga.ch
www.krebsliga.ch/
broschueren

Krebsforum
www.krebsforum.ch, 
das Internetforum  
der Krebsliga

Cancerline
www.krebsliga.ch/ 
cancerline,
der Chat für Kinder, 
Jugendliche und 
Erwachsene zu Krebs
Mo – Fr 10–18 Uhr

Skype
krebstelefon.ch
Mo – Fr 10–18 Uhr

Beratungsangebot 
stopsmoking
Tel. 0848 000 181
Max. 8 Rp./Min. (Festnetz)
Mo – Fr 11–19 Uhr

Ihre Spende freut uns.

Gemeinsam gegen Krebs

Krebstelefon
0800 11 88 11
Montag bis Freitag 
10–18 Uhr
Anruf kostenlos
helpline@krebsliga.ch



Diese Broschüre wird Ihnen durch Ihre Krebsliga überreicht, die Ihnen mit Beratung, 
Begleitung und verschiedenen Unterstützungsangeboten zur Verfügung steht.  
Die Adresse der für Ihren Kanton oder Ihre Region zuständigen Krebsliga finden Sie 
auf der Innenseite.

Nur dank 
Spenden sind unsere 

Broschüren 
kostenlos erhältlich.

Die Krebsliga setzt sich dafür ein, 
dass ...

… weniger Menschen an Krebs erkranken,

… weniger Menschen an den Folgen von Krebs 
 leiden und sterben,

… mehr Menschen von Krebs geheilt werden,

… Betroffene und ihr Umfeld die notwendige  
 Zuwendung und Hilfe erfahren.

Oder online unter www.krebsliga.ch/spenden.

QR-Code mit der 
TWINT-App scannen. 

Betrag eingeben 
und Spende bestätigen.

 Jetzt mit TWINT 
 spenden: 

Leberkrebs

Eine Information der Krebsliga

https://www.krebsliga.ch/spenden
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